
Elternseminar „Schule der Zukunft“ 
im Bootshaus Weißenfels 

am 16.10.2021 (09.00- ca. 12.40 Uhr) 
  

(protokollarischer Bericht von Holger Eichardt) 
  
Anwesenheit: 35 Elternvertreter aus verschiedenen Schulen nahmen an der 
Veranstaltung teil 
  
Versammlungsleitung: Kreiselternratsvorsitzender Nico Hinz 
Moderator der Podiumsdiskussion: Herr Jäger (Mitglied des 
Landeselternrates) 
  
1. Begrüßung durch Herrn Hinz – Dank für das Erscheinen 
  
2. Tele- Vortrag von Professor Dr. Werner Sacher 
  
„Eltern als Bildungspartner 
Eltern – Schule in Erziehung und Bildung als Partner – Arbeitsteilung?“ 
  
  
3. Podiumsdiskussion 
  
Gäste: Frau Feußner (Bildungsministerin von Sachsen- Anhalt), Götz Ulrich 
(Landrat des BLK), Herr Dr. Auerswald (Schulleiter CJD Droyßig), Herr Müller 
(Schulleiter Sekundarschule Freyburg), Herr Eichelmann (Vorstand im 
Landesschülerrat) 
  
Bildungsministerin Frau Feußner: 
  
Wo sehen Sie die Schwerpunkte der zukünftigen Bildungspolitik? 
  

• den Lehrermangel bekämpfen 
• die Digitalisierung weiter vorantreiben 
• den Anschluss aller Schulen an das Glasfasernetz bis Ende 2022 fertig 

stellen 
• noch notwendige Infrastrukturen in den Schulen schaffen 
• die coronabedingten Defizite in den n ä c h s t e n Jahren ausgleichen 
• nach dem Auslaufen des Schulbauprogramm des Bundes, nun ein 

Schulbauprogramm im Land schaffen 
  



Landrat Götz Ulrich: 
  
vier Punkte zur Digitalisierung: 
  

• innere Digitalisierung: Aufbau in den Schulen 
• äußere Digitalisierung: z.B. Glasfaser, schnelles Internet, 

Breitbandausbau 
• Medienpädagogische Befähigung des Lehrkörpers 
• Verwaltungsdigitalisierung: Zahlen, Fakten, Statistiken 

  
bauliche Aufgaben: 
  
1. Bildungscampus in Weißenfels: 25- 30 Millionen Euro, 
Gymnasium – Volkshochschule – Musikschule 
  
2. Neubau in Naumburg: Förderschule, Sekundarschule und berufsbildende 
Schule unter einem Dach 
  
3. in Zeitz: hier Förderschulen 
  
  
Herr Müller (Schulleiter Sekundarschule Freyburg): 
  

• die Probleme sind in den einzelnen Schulformen sicherlich recht 
verschieden 

• der Personalmangel besteht in allen 
• hier sollte insbesondere auf den bevorstehenden Ruhestand vieler 

Lehrer ein besonderes Augenmerk gelegt werden 
• eine aktuelle Rolle kommt hier Quer- bzw. Seiteneinsteigern zu 
• Der Informationsfluss von den Ebenen Schule – Schulamt - Sachebene – 

Ministerium erfolgt nicht besonders gut. 
• Bürokratisierung in der Schule – oft bleibt keine Zeit für die Erfüllung 

anderer Aufgaben 
• eine schwierige Herausforderung ist die Integration von Kindern mit 

Migrationshintergrund: sprachliche Barrieren sollten vor dem Eintritt in 
die Schulzeit beseitigt werden! 

  
Herr Dr. Auerswald (Schulleiter CJD Droyßig): 
  

• Zugangsvoraussetzung für Quereinsteiger sind sehr hoch 



• Eltern als Seiteneinsteiger in den Lehrerberuf (Hochschulabschluss… 
Ausbildung) 

• Qualifizierung und Fortbildung der Lehreranzahl 
• Sozialpädagogische Fragen – Notwendigkeit des Sozialarbeiters 
• Schulpsychologische Betreuung ist wichtig 
• Die Schule muss aus der Erfahrung der Zeit der Corona- Pandemie als 

„Begegnungs- und Sozialisierungsort“ verstanden werden. 
• bürokratische Prozesse bitte zurückfahren 

  
Herr Eichelmann (Landesschülerrat): 
  

• Sicht der Schüler findet häufig kein Gehör 
• Schüler haben kaum Möglichkeiten, bei Entscheidungen Einfluss zu 

nehmen 
• Lehrermangel wirkt sich aus und wird als besondere Belastung 

empfunden – Beispiel Ausfall im Fach Deutsch versus Abiturprüfungen 
• psycho- soziale Probleme sollten bearbeitet werden 
• Die Schulsozialarbeit sollte dauerhaft und an jeder Schule stattfinden. 

Leider habe man schon oft erlebt, das eine befristete Stelle der 
Schulsozialarbeit nicht verlängert wurde. 

• Die Fortbildung der Lehrkräfte zur Digitalisierung ist aus Sicht der 
Schüler wichtig 

• aber auch den Schülern sollte die Kompetenz in der Digitalisierung 
beigebracht werden (z. B. Datenschutz, soziale Netzwerke, Internet) 

• dringende Erhaltung der Schulen im ländlichen Raum, da Schulwege 
inzwischen viel zu weit 

• mehr Mitspracherechte für SuS 
  
Bildungsministerin Frau Feußner: 
  

• Der Mangel an Lehrkräften liegt nicht am Geld allein. 
• Ein Budget ist vorhanden, aber es fehlen geeignete Lehrkräfte. 
• Seiteneinsteiger müssen bestimmte Voraussetzungen erfüllen (z.B. 

Hochschulabschluss) 
• Schulsozialarbeit hängt häufig an der Zuständigkeit, da es eine 

kommunale Aufgabe ist und es dann dort am Geld mangelt. 
• Bürokratisierung lässt sich kaum verkleinern: Fragen kommen aus allen 

Richtungen, der Informationsbedarf ist sehr groß und muss bedient 
werden, wenn Abgeordnete oder Eltern, Presse usw. etwas wissen 
wollen 



• es gibt zwei Headhunter für das Bildungsministerium in Sachsen- Anhalt, 
die deutschlandweit und europaweit nach geeigneten Lehrern suchen 

• es finden zahlreiche Gespräche mit der Martin- Luther- Universität Halle 
bzw. mit der Uni in Magdeburg statt: z. Zt. Ist die Abbrecherquote beim 
Lehramtsstudium mit 50% 

• recht hoch; Ziel ist, dass 75% das Studium schaffen 
• auch versucht man Einfluss auf eine bedarfsgerechte Ausbildung an den 

Unis und Hochschulen zu nehmen; allerdings bestehen diese 
Einrichtungen häufig auf ihre „Freiheit der Lehre“ 

• Studierende sollen als Unterstützer an den Schulen gewonnen werden 
• die Möglichkeit wurde schon geschaffen, ein berufsbegleitendes 

Referendariat nach dem 1. Staatsexamen zu machen: 1 Tag Studium und 
vier Tage vor der Klasse 

• es gibt finanzielle Anreize bei der Ausschreibung von Lehrerstellen bei 
Suche für abgelegene Orte und schwer zu findende Fachrichtungen 

• die (Wieder- ) Einführung von Arbeitszeitkonten für die Lehrer 
  
Landrat Götz Ulrich: 
  

• Schulsozialarbeit ist nur dann schwierig, wenn sie beispielsweise an 
befristeten, europäischen Fördergeldern aufgehängt ist 

• den Vorschlag eine Art „Elternfortbildung“ einzuführen, findet er gut 
  
  
Fragen von verschiedenen Eltern aus dem Auditorium betrafen: 
  

• Befürwortung der Digitalisierung 
• auch Ablehnung von zu viel Digitalisierung 
• Schule nach vielen Jahrzehnten/ Jahrhunderten in der jetzigen Form 

evtl. „überholt“ 
• Schule neu denken 
• Schulfächer Glück, Empathie und weiteres einführen 
• die Sekundarschule in der Elternschaft attraktiv machen, damit das Kind 

bei Schwierigkeiten keinen „Abstieg“ erleben muss 
• Der Formulierung eines Vaters, es habe in den letzten eineinhalb Jahren 

keine Schule stattgefunden, wiesen die beiden Schulleiter im Podium 
entschieden zurück. 

 


